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Einheit und … Einheit?
Einheit – da kommt mir na-
türlich der 3. Oktober in den 
Sinn. Zuvor die gefallene 
Mauer und die geöffneten 
Grenzen. Menschen, die 
sich in den Armen liegen, 
ungläubig-staunend, was 
sie da gerade erleben. Heu-
te leben wir in einem wie-
dervereinten Land. In einem 
vielfältigen, manchmal ge-
spalten wirkenden Land. 
Man hört Unterschiede in 
den Dialekten – und zwar 
aller vier Himmelsrichtun-
gen! Die Lebensgeschichten 
der Menschen in unserem 
Land sind unterschiedlich 
und auch die Erfahrungen, 
die Einstellungen und politi-
schen Haltungen. Manch-
mal tun sich Gräben auf, 
über die hinweg Verständi-
gung kaum möglich 
scheint. Was bedeutet Ein-
heit?
Auf eine ganz eigene Weise 
antwortet die Bibel auf die-
se Frage. „Am Anfang schuf 
Gott Himmel und Erde“, so 
fängt alles an. Licht und Finsternis. Wasser 
und Land. Pflanzen, Tiere und schließlich 
Menschen. Zwei unterschiedliche Menschen. 
Alles sehr gut.
Und dann geht es weiter: „Es war noch nichts 
gewachsen auf dem Felde, denn Gott hatte es 
noch nicht regnen lassen…“ Huch! War nicht 
eben schon alles da? Gott macht ein zweites 
Mal Menschen. Dieses Mal erst den einen, 
dann die andere. Weil ihm aufgefallen war, 
dass ein Mensch allein keine gute Idee ist. So 
entstehen Adam und Eva zweimal – auf unter-
schiedliche Weise.
Hätte die Bibel einheitlich sein sollen, hätte 
man eine der beiden Geschichten streichen 
müssen. Hat man aber nicht. Ganz im Gegen-
teil: Man findet noch mehr unterschiedliche 
Stimmen in der Bibel! Vier Evangelien erzäh-

len von Jesus. Manches 
gleich, das meiste aus ihrem 
eigenen Blickwinkel. Hiob 
widerspricht den Lebens-
klugheiten aus dem Buch 
der Sprüche. Kohelet stellt 
Fragen, die manche Glau-
bensgewissheiten ins Wan-
ken bringen.
Dieser Mut zur Uneinheit-
lichkeit fasziniert mich. Die 
Menschen, die diese Erzäh-
lungen gesammelt haben, 
haben nicht versucht, alle 
diese Stimmen auf einen 
gemeinsamen Ton zu brin-
gen. Sie haben die Unter-
schiede stehen lassen. Für 
mich steckt darin eine wich-
tige Einsicht. Oft genug su-
che ich Einheit darin, dass 
Menschen sich einig sind. 
Dasselbe Framing, dieselbe 
Meinung. Die Bibel lebt et-
was anderes. Ihre Einheit 
liegt nicht in der Gleichför-
migkeit. So wie in einem 
Chor nicht alle dieselbe 
Stimme singen. Im Gegen-
teil! Sopran und Bass singen 

ihre eigenen Noten. Die Musik lebt vom Zu-
sammenklingen der verschiedenen Stimmen. 
Der Glaube auch!
Ganz bewusst stehen in der Bibel unter-
schiedliche Erzählungen und Sichtweisen ne-
beneinander. Als würde sie sagen: So kann 
man es sehen – und so auch! Vom Leben in 
Gottes Welt kann nicht nur eine einzige Stim-
me erzählen! Welche Stimmen müssen wir 
gemeinsam hören, damit das Bild vollständig 
wird? Also lassen die Menschen manches ste-
hen, auch wenn sie im einzelnen anders se-
hen, und im Zusammenklang entsteht etwas 
Größeres als die Summe der Einzelnen. Die Bi-
bel ist für mich ein echtes Einheitswunder!
Wibke Winkler
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Tag der Deutschen Einheit am 3. Oktober in 
Bremen statt, direkt vor unserer Haustür – 
auch der Osterdeich soll eine Einheitsmeile 
werden. Das war Grund genug für das Redak-
tionsteam, in der Herbstausgabe des mitten-
mang das Thema aufzugreifen und unter-
schiedliche „Einheiten“ in Glaube, Familie und 
Gesellschaft, aber auch in der Musik und der 
Natur zu beleuchten.
Das Wort Einheit lädt auch dazu ein, Gegen-
begriffe mitzudenken: Vielheit, Vielfalt, 
Streit und – gerade im aktuellen politischen 
Diskurs – Spaltung; viele Menschen bewegen 
sich in ihren „Zirkeln“ und vertreten deren 
Meinungen. Das ist prinzipiell weder neu 
noch verwunderlich in einer pluralistischen 
Gesellschaft. Neu aber ist die Vehemenz, mit 
der andere Standpunkte abgelehnt werden. 
Das wiederum hat paradoxerweise auch et-
was mit einer neuen Einheitlichkeit zu tun: 
Durch die Veränderung der Mediennutzung 
bewegen wir uns viel mehr als im analogen 
Medienzeitalter nur noch in den Blasen, die 
uns in unserer Haltung bestätigen, wodurch 
die Abgrenzung zu anderen verstärkt wird.
Dabei wäre es hilfreich, Einheit und Vielfalt als 
zwei Seiten einer Medaille zu verstehen: Die 
Stärke einer Beziehung, Gruppe oder Gesell-
schaft liegt ja gerade darin, unterschiedlichen 
Fähigkeiten, Erfahrungen und Haltungen 
Raum zu geben und von ihnen zu profitieren. 
So ist wohl auch das Motto des diesjährigen 
Tages der deutschen Einheit zu verstehen: 
„Viele Stärken – ein Land“.
Streit und Spaltung in Gruppen und Konfessi-
onen prägen auch das Christentum seit seiner 
Entstehung, von Einheit konnte schon in der 
Antike keine Rede sein. Manche Fragen sind 
dabei sehr speziell, wie etwa die, ob man eher 
die Dreieinigkeit (Einheit der drei Erschei-
nungsformen Gottes) oder die Dreifaltigkeit 
(drei unterschiedliche „Personen“ Gottes) be-
tonen sollte. Von der Vielfalt der Darstellung 
der „Dreiheit“ vermitteln das Bild hier und auf 
der hinteren Umschlagseite einen Eindruck. 
Für das Redaktionsteam:
Annette Bartels
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Gott Schöpfer. Kirche des Hl. Franziskus, 
Krakau (Foto: Lestat/ Wkimedia CC2.0)
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Einheit und Trennung

Synästhesie: 
Klänge sehen und Farben 

hören – für Thomas v. Aquin 
waren die Sinne des Sehens und 

Hörens jene ‚Fenster’, durch die der 
Mensch das Schöne erblicken kann, des-

sen Ursprung und Ziel letzten Endes Gott 
selber ist. Vor diesem Hintergrund erlebe ich 
Synästhesie als eine tiefe ästhetische Erfah-
rung; mehr noch: In manchen Momenten neh-
me ich sie als geistliche Erfahrung wahr. Der 
französische Komponist Oliver Messiaen, 
selbst bekennender Synästhet, beschließt 
seine Vorlesung von Notre-Dame mit dem 

an Gott gerichteten Satz: „In deiner Mu-
sik sehen wir die Musik und in dei-

nem Licht hören wir das Licht.“
Parvis Hejazi Nico

Manchmal ist 
Spaltung statt Ein-

heit nötig, nämlich bei 
Brennholz. Beim Spalten von 

Holz sind Schutzkleidung und 
eine scharfe Axt oder Holzspalt-
maschine, die man nur nach ei-
ner Einweisung bedienen darf, 
das Wichtigste. Außerdem 
muss das Holz gut abgela-

gert und trocken sein.
Saša Chaveriat

Das Wort „Chor-
einheit“ lässt mich zuerst 

an die verschiedenen Stim-
men von Sopran, Alt, Tenor und 

Bass denken und dann direkt daran, 
dass ich das Wort lieber mit Betonung 

des zweiten Teils denke: Einheit – ver-
schiedenste Menschen, die zusammen Mu-
sik machen und Spaß haben und wo die 
Stimmung untereinander auch die Intonati-
on, also die musikalische Stimmung, be-
einflusst. Darauf habe ich durch das Diri-
gieren (Posaunenchorleiterprüfung) 

nochmal einen neuen Blick erfahren 
dürfen, und umso mehr schätze 

ich die Chor-EINHEIT.
Elisabeth Lucas

In unserer 
Familie sind wir sehr 

verschieden – und doch sehr 
eins. Das ist manchmal anstren-

gend, aber vor allem schön, weil wir 
so viel Neues entdecken, Schwierig-

keiten zusammen meistern, miteinan-
der über die verschiedenen Blickwinkel 
auf das Leben staunen und lachen. Das 
Wort Einheit trägt für mich diese bei-
den Aspekte in sich: Verschiedenheit 
und Gemeinsamkeit. Das gilt ver-

mutlich auch für andere Einhei-
ten, wie Gemeinde und Ge-

sellschaft!
Daniel Lucas

Ich nutze bei 
Choralvorspielen an 

unseren Hastedter Orgeln 
gerne zusätzlich zu einem 8‘-

Grundregister die Einheit von 
zwei Registern (Quinte 2 2/3‘ und 

Terz 1 1/3‘), die zusammengesetzt 
eine schöne Soloregister-Klangfarbe 
haben, nämlich die Klangfarbe der 
sog. „Sesquialtera“. Wer die Register 
separat oder zusammengesetzt 
hören möchte, komme gerne 

nach einem Gottesdienst auf 
die Orgelempore!

Ruth Drefahl

Jetzt sammeln 
sie sich wieder etwas 

weiter im Süden: riesige 
Schwärme von Staren, die 

sich scheinbar als Einheit wie ein 
einziger Organismus bewegen, 
sich mal in zwei Wolken teilen, sich 
dann wieder vereinen und faszinie-
rende Muster an den Abendhim-
mel zaubern. Ob Menschen auch 
eine „Schwarmintelligenz“ be-

sitzen, mag man allerdings 
bezweifeln…

Annette Bartels
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Die menschliche Neugier erwachte mit dem 
Genuss der Frucht vom Baum der Erkenntnis. 
Wir wollen in der komplexen Welt Erklärun-
gen durch Gesetzmäßigkeiten finden, sie be-
herrschen – eigentlich gegen unsere Ängste 
und zu unserem Nutzen. Zunächst zählen wir 
mit fünf Fingern, dann mit zehn (Dezimalzah-
len). Mittels Messungen sammeln wir Zahlen-
werte für Längen, Flächen, für Gewichte und 
Zeiträume, für Geschwindigkeit, Licht, Schall 
und elementare Stoffe. Gemessene Zahlen 
sind für uns heute alltäglich. Wir kennen den 
Blutdruck „128 zu 87“ und am Fahrrad den 
Reifendruck 3,5. Das Messen führte früher zu 
einer babylonischen Verwirrung, jeder be-
nutzte eigene Maßstäbe. Zum Beispiel wurde 
der Druck in mm Quecksilbersäule, Bar, Atü, 
Torr, Pascal, psi, mWS angegeben. Und wie 
heißt nun die Maßeinheit des Blutdrucks? 128 
mmHg = 128 Millimeter Quecksilbersäule – 
muss ich aber nicht wissen. Erst die Einigung 
auf einheitliche „Maßeinheiten“ machte die 
Zahlenwerte brauchbar für gemeinsames 
Handeln. 
Das entspricht unserem Wesen: Wir versu-
chen überall, uns die komplizierte Vielheit der 
Welt zu vereinheitlichen: Tiere mit 0 Beinen 
(=Schlangen, Würmer), 2 Beinen (Menschen, 
Vögel), mit 4 (viele Säugetiere, Reptilien, Am-
phibien), mit 6 (Insekten), mit 8 (Spinnen), mit 

15-300 (Hundert- und Tausendfüßler). Durch 
solche Einteilungen vereinfachen wir uns die 
Welt. Und das wirkt wohl beruhigend.
Die höchste Form der Einheit wäre eine Welt-
formel, der sich Albert Einstein näherte, oder 
eine eindeutige Erklärung für die Entstehung 
des Universums, wie sie Stephen Hawking 
suchte. Aber warum gibt es nun keine Land-
tiere mit drei, fünf oder sieben Beinen? Mit je-
der Erkenntnis wird zugleich neues Unwissen 
bewusst. Unser Wissensdrang wird nie enden. 
Schließlich müssen wir, vielleicht erschöpft, 
die Unwissenheit in der Vielheit aushalten.
Und dann gibt es Momente, in denen wir gar 
nicht erklären wollen, sondern die Welt nur 
mit unseren Sinnen staunend wahrnehmen. 
Die Wolken und Sterne am Himmel, das flie-
ßende Wasser, den Vogelgesang, den Blüten-
duft, den Wind, die Vielfalt in der Natur, die 
wir nur beim Verweilen wahrnehmen, Freude, 
Liebe, und Glück. Dichter sagen, wir sind der 
Welt entrückt. Das ist eine Ahnung vom verlo-
renen Paradies. Wir sind in diesen Momenten 
aufgehoben in der großen Einheit der Welt. 
Dafür braucht es keine Maßeinheit, sondern 
nur bei sich sein in der Vielfalt der Schöpfung. 
Wir können Wunder erleben, ohne „Coach“ 
und kostenlos. 
Wolfgang Künning

Die Vielfalt und Vereinheitlichung der Welt

Joachim Ringelnatz: ... Als eine 
Reihe von guten Tagen (1928)
Wir wollen uns wieder mal zanken,
Auf etwas hacken wie Raben,
Daß unsre zufriednen Gedanken
Eine Ablenkung haben.
Wir wollen irgendein harmloses Wort
Entstellen,
Dann uns verleumden und zum Tort
Etwas tun; das schlägt dann Wellen.
Wir wollen dritte aufzuhetzen
Versuchen,
Dann unsere Freundschaft verfluchen,
Einmal sogar ein Messer wetzen,
Dann aber uns – in Blickweite –
Auseinander zusammensetzen,
Um superior jedem weiteren Streite
Auszuweichen;
Mit dem Schwur beiseite:
Uns nimmermehr zu vergleichen.
Dann wollen wir, jeder mit Ungeduld,
Ein paar Nächte schlecht träumen,
Dann heimlich eine gewisse Schuld
Dem anderen einräumen,
Dann lächeln, dann seufzen, dann stöhnen,
Dann plötzlich uns gründlich bezechen,
Dann von dem vergänglichen, 
wunderschönen
Leben sprechen.
Und dann uns wieder einmal versöhnen.

Johann Wolfgang v. Goethe:
Gingo Biloba (1819)
Dieses Baums Blatt, der von Osten
Meinem Garten anvertraut,
Gibt geheimen Sinn zu kosten,
Wie's den Wissenden erbaut.
Ist es ein lebendig Wesen,
Das sich in sich selbst getrennt?
Sind es zwei, die sich erlesen,
Daß man sie als eines kennt?
Solche Frage zu erwidern,
Fand ich wohl den rechten Sinn;
Fühlst du nicht an meinen Liedern,
Daß ich eins und doppelt bin?

Streit und Einheit
Für eine Freundschaften oder Beziehung sind Streit und Einheit wesentliche Elemente. Eher 
humoristisch preist Joachim Ringelnatz den Streit, während Johann Wolfgang v. Goethe 
das Blatt eines Gingko-Baumes (vgl. Hintergrundbild) zum Sinnbild für eine enge Bezie-
hung nimmt.
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Ich bin Hebamme und wenn ich meinen Beruf 
zusammenfasse, sage ich oft: „Ich begleite Fa-
milien beim Wachsen.“ Jeden Tag begegnet 
mir eine Form von Einheit, die einzigartig ist. 
Am Anfang ist es schwer zu greifen, für viele 
Frauen ist es kaum fassbar, dass da in ihnen 
etwas wächst, das ein Mensch wird. Wenn das 
Kind sich sichtbar zu bewegen beginnt, wird 
auch von außen deutlich, dass da zwei sind, 
nicht ein, sondern Einheit.
Der für mich spannendste Moment dieser Ein-
heit ist der, in dem sie scheinbar zerbricht, der 
Moment der Geburt, in dem aus einem ge-
meinsamen zwei getrennte, eigenständige 
Menschen werden. Doch wenn man diesen 
Moment erlebt, dann kann man wieder und 
wieder spüren, auf so viele unterschiedliche 
Arten, dass das Band bestehen bleibt. Zu-
nächst ganz physisch durch die Nabelschnur, 
die noch etwas länger die Verbindung hält, 
und dann wächst die Einheit über diese Ver-
bindung hinaus. Die frisch gebackene Mutter 
hat mal nach Sekunden, mal nach mehreren 
Minuten den Impuls, ihr Kind zu sich zu neh-
men, und noch bevor sie es berührt, kann im 

Raum kein Zweifel mehr bestehen, dass diese 
beiden immer noch eine Einheit sind. Es spielt 
keine Rolle, welche Gefühle dabei dominieren, 
ob es Freudentränen sind, die fließen, oder 
welche aus Überforderung, Erschöpfung, Er-
leichterung oder Sorge; meist sind es alle 
gleichzeitig. 
Und nun passiert oft noch etwas, ganz von al-
lein, denn diese Einheit kann wachsen, sie 
nimmt die Personen mit auf, die dazu gehören 
sollen. Ein Vater, der weinend sein neugebore-
nes Kind betrachtet, eine Frau, die ihre ver-
schwitzte, erschöpfte Partnerin hält, in deren 
Armen ihr Baby liegt. Sie werden Teil der Ein-
heit, die von Schwangere zu Familie gewach-
sen ist.
Ein Moment, den ich als Hebamme etwas sel-
tener erlebe, aber ebenso staunend beobach-
te, ist der, in dem das große Geschwisterkind 
das Neugeborene kennen lernt. Die beiden 
Kinder wissen noch nicht, dass sie zusammen-
gehören, doch schon bevor sie gemeinsam in 
einem Raum sind, sind sie Teil der gleichen Fa-
milie. Die Verbindungen, die bei ihren Gebur-
ten mit ihren Eltern entstanden sind, ver-

schmelzen. 
Dann ist da eine Familie, eine Ein-
heit, nicht untrennbar, aber doch 
fest verbunden, jedes Teil mit eige-
nen Eigenschaften, Bedürfnissen 
und Wünschen, um im Gesamten 
ein sich ständig veränderndes, 
wachsendes, tendenziell chaoti-
sches Ganzes zu ergeben.
Ich frage mich oft: Was macht diese 
Verbindung aus, woher kommt sie 
und wer definiert diese Einheit? Ist 
eine Familie eine Familie, weil an-
dere sie so sehen? Oder weil sie 
sich genetisch gleichen? Macht ge-
meinsam Erlebtes den Unterschied, 
angefangen schon bei Schwanger-
schaft und Geburt? Die Liebe? Oder 
einfach das Wissen, dass man zu-
einander gehört?
Rivka

Eine einzigartige Einheit Einheit in Vielfalt oder Gruß aus Kopenhagen
„Wie geht es dir eigentlich in Ko-
penhagen?“ Diese Frage erreicht 
mich immer mal wieder. Gern 
schreibe ich etwas dazu.
Erst einmal möchte ich mich für 
die vielen guten Wünsche und 
Gaben bedanken, die mich beim 
Abschied und beim Übergang 
begleitet haben, und für die über-
raschende Mitgestaltung des Ein-
führungsgottesdienstes in Ko-
penhagen durch Mitglieder des 
Hastedter Posaunenchores!
Immer wieder stoße ich auch auf 
die Fotos vom Umzug: Leere Räu-
me in der Drakenburger Straße, 
leere Räume in der Gothersgade, 
der Lift, der hier außen am Haus zum Balkon 
der Pfarrwohnung geführt wurde, das einge-
packte Klavier, unendlich viele Kartons. Mitt-
lerweile stehen hier in der Wohnung die Mö-
bel am richtigen Ort, die Kartons sind zu gu-
ten Teilen ausgepackt (noch nicht ganz!) und 
auch Besuch war schon da. Ich wohne weit 
oben im dritten Stock. Der Weg durchs Trep-
penhaus dauert seine Zeit und trainiert täg-
lich die Beinmuskeln. Dafür kann ich vom win-
zigen Balkon aus den Park gegenüber und 
den Sonnenuntergang bestaunen.  
Mein Alltag hat sich verändert. Ich habe weni-
ger Termine, aber alles braucht mehr Zeit. Vie-
les ist noch neu oder muss erst eingerichtet 
oder kennengelernt werden. Und es ist, als ob 
einige Extreme hier zusammenfallen: Die 
Wohnung ist sehr groß, die Gemeinde ist sehr 
klein und freundlich. Die Kirche ist sehr schön 
und geschichtsträchtig, die Stadt sehr beein-
druckend. Die Fahrradfahrer sind sehr selbst-
bewusst. Die Sprache ist sehr neu. Zwischen-
durch fühlte ich mich auch sehr einsam. Zum 
Glück bekam ich Verständnis und auch Be-
such. Mittlerweile geht es Stück für Stück vor-
an, erste Kontakte sind da, und ich kann mich 
an den langen Sommertagen freuen. 
Es ist nicht einfach, an einem komplett neuen 
Ort zu sein. Zugleich erlebe ich hier viel Offen-
heit und komme mit vielen Menschen ins Ge-
spräch, die von „Wanderungen“ in ihrem ei-

genen Leben oder im Leben ihrer Familien er-
zählen. Und die Reformierte Kirche, an der ich 
hier tätig bin, war seit ihrer Gründung ein Ort 
für Menschen, die ankommen wollten, Schutz 
suchten und den Schritten in Richtung Be-
kenntnisfreiheit in Dänemark im 17. Jahrhun-
dert vertrauten.
Welche Einheit erlebe ich hier? Ich würde sa-
gen: Es ist die Einheit in der Erfahrung, dass 
wir als Menschen unterwegs sind. Im Sprach-
kurs lerne ich zusammen mit Leuten aus Itali-
en, den USA, Argentinien, Ungarn, der Türkei 
und Pakistan. Gemeinsam versuchen wir, in 
einer anderen Sprache und Kultur anzukom-
men. Als Norddeutsche entdecke ich zum 
Glück zwischen allen neuen Klängen immer 
wieder Vertrautes. Ich freue mich, dass es 
heißt „jeg kan godt lide“, wenn man etwas 
mag. „Das kann ich gut leiden“, sagte meine 
Großmutter, wenn ihr ein Kleidungsstück ge-
fiel. Und natürlich kann man zu einem Men-
schen sagen: „Ich kann dich leiden.“
So begegnet mir hier immer wieder Heimatli-
ches. Und die Erkenntnis, dass wir als Men-
schen immer auch unterwegs sind. 
Ich wünsche Euch und Ihnen alles Gute und 
grüße herzlich aus Kopenhagen! 
Susanne Kayser 
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Mit der Fusion unserer beiden Ge-
meinden zur Evangelischen Kirchen-
gemeinde Bremen-Hastedt begann 
ein neues Kapitel – und dazu gehört 
natürlich auch ein neuer Kirchenvor-
stand. Inzwischen ist er gewählt und 
hat seine Arbeit aufgenommen.
Ein Blick in unsere Gemeindeordnung 
zeigt, dass diese erste Wahl etwas Be-
sonderes war: So muss gemäß § 24 
der erste gemeinsame Kirchenvor-
stand zu gleichen Teilen aus Mitglie-
dern der ehemaligen Gemeinden Alt-
Hastedt und Auferstehung bestehen. 
Außerdem ist die Amtszeit des ersten 
Kirchenvorstands auf zwei Jahre be-
grenzt.

Wir sind der neue Kirchenvorstand

Einheit – eine ökumenische Ehe
Karin: Nach meiner Wahrnehmung war es für 
uns beide fast nie bedeutsam, ob wir evange-
lisch oder katholisch sind. Relevant, das heißt 
dann: eher problematisch, wurde für mich die-
se Unterscheidung nur in der Zeit, in der ich 
mich mehr mit feministischer Theologie be-
schäftigt habe; und bei unserem Wunsch nach 
einer kirchlichen Trauung (was wir letztlich 
auch gelöst bekommen haben). Ich bin evan-
gelisch getauft, aber in einer nicht-religiösen 
Familie aufgewachsen und habe meine eige-
nen Schritte als Erwachsene in einer katholi-
sche Hochschulgemeinde getan!
Wilfried: Ich bin in Kassel aufgewachsen, mei-
ne Mutter katholisch, mein Vater evangelisch, 
die „andere“ Glaubensrichtung war also im-
mer vorhanden. In der für mich damals wichti-
gen Frage der Kriegsdienstverweigerung habe 
ich keine Unterstützung meines katholischen 
Pfarrers gefunden („als Christ musst du zum 
Bund“) – der evangelische Stadtjugendpfarrer 
hat mich dann in der Verhandlung unterstützt. 
Bewegend war für mich auch der evangelische 
Kirchentag mit dem Thema Frieden in Hanno-
ver 1982.

Wir beide sind seit 1985 in Bremen. Gemein-
sam haben wir uns rasch der katholischen 
„Stadtgemeinde“ in St. Hedwig (Vahr) ange-
schlossen. Entscheidend war dann für uns die 
Erfahrungen mit der praktizierten Liturgie von 
Huub Oosterhuis, das Mitgestalten des „Kon-
ziliaren Prozesses“: Frieden, Gerechtigkeit und 
Bewahrung der Schöpfung.
Und heute? Wir besuchen wechselseitig evan-
gelische und katholische Gottesdienste. Wir 
sind Mitglieder der Friedensgruppe in der ev. 
Gemeinde in Hastedt. Wir sind dankbar für die 
gelebte Ökumene in Hastedt, die gegenseiti-
ge Einladung zu den Mahlgemeinschaften 
und genießen gemeinschaftliches Leben in 
beiden Gemeinden. Wir gehen auch eigene 
Wege, die sich nicht behindern: Ich (Karin) su-
che z. B. immer wieder in klösterlichen Auszei-
ten oder „Bildungsurlauben“ Zeiten der spiri-
tuellen Dichte. Letztlich ist für uns beide die 
gelebte Theologie des/ der jeweiligen Pastor/ 
-in und der Gemeinde entscheidend, der wir 
uns zugehörig fühlen.
Karin Geißlinger-Lietzau, Wilfried Lietzau

Aus der ehemaligen Alt-Hastedter Gemeinde 
wurden Anja Theilkuhl, Heiko Panning, Susan-
ne Wachtendorf und Inge Schmincke gewählt. 
Die ehemalige Auferstehungsgemeinde wird 
durch Susanne Hankel, Susanne Blüthgen, Ka-
rin Geißlinger und Sandra Schulz vertreten. 
Gemeinsam mit unserer Pastorin Wibke Wink-
ler bilden wir den neuen Kirchenvorstand.
Für viele von uns ist die Arbeit im Kirchenvor-
stand nicht neu. Umso mehr freuen wir uns, 
dass mit Susanne Blüthgen und Karin Geißlin-
ger zwei Menschen neu für dieses wichtige 
Ehrenamt gewonnen werden konnten.
In seiner ersten Sitzung hat der Kirchenvor-
stand bereits Entscheidungen getroffen: Zur 

Vorsitzenden wurde Anja Theilkuhl gewählt 
und Heiko Panning ist ihr Stellvertreter. Die 
weiteren Aufgaben, die in einer lebendigen 
Gemeinde anfallen – von Gebäuden über die 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen bis zur 
Öffentlichkeitsarbeit und zur Organisation der 
Küsterdienste – werden nach und nach ver-
teilt. Wir werden darüber berichten.
Wir freuen uns auf die Arbeit im Vorstand, den 
Austausch untereinander, mit dem Konvent 
und der gesamten Gemeinde. Sprechen Sie 
und sprecht ihr uns bei Fragen und Ideen im-
mer gerne an!
Für den Kirchenvorstand:
Sandra Schulz

Susanne Blüthgen, Wibke Winkler, Karin Geißlinger-Lietzau, San-
dra Schulz, Heiko Panning, Anja Theilkuhl, Inge Schminke, Susan-
ne Wachtendorf (fehlt: Susanne Hankel)

Verteiler gesucht!
Sie sind gerne draußen an der Luft und gehen einmal „um’m Pudding“? Haben Sie Lust, 
dabei viermal im Jahr den mittenmang auszutragen?
Wir suchen Austräger:innen für die Trevianusstraße und die Harsefeldstraße (Mehrpar-
teienhäuser, ca. 200 Gemeindebriefe). Bei Interesse melden Sie sich gerne im Gemeinde-
büro!
Wibke Winkler
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Kirchenvorstand und Konvent Kinder und Familien
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Mit den Beschlüssen des Gemeindekonvents 
am 24. Juni und des Kirchenausschusses am 
30. Juni wurden die Voraussetzungen für die 
Sanierung und Modernisierung unseres Ge-
meindezentrums geschaffen. Inzwischen sind 
die Arbeiten angelaufen: Seit dem 20. Juli wird 
in der Drakenburger Straße gebaut.
Die Bauarbeiten werden voraussichtlich etwa 
ein Jahr dauern. Während dieser Zeit ist das 
Gemeindezentrum geschlossen. Unser Ge-
meindeleben geht aber weiter – auch wenn 
manches natürlich anders läuft als gewohnt.
Was gilt während der Bauzeit?
• Unsere Gruppen und Kreise treffen sich bis 

zum Abschluss der Umbauarbeiten im Ge-
meindehaus in der Bennigsenstraße.

• Das Gemeindebüro konnte in der Draken-
burger Straße bleiben und ist für die Dauer 
der Bauarbeiten im Pfarrhaus erreichbar.

• In der Auferstehungskirche finden weiterhin 
Gottesdienste im 14-tägigen Rhythmus 
statt. Der Zugang erfolgt über die vom Park-
platz erreichbare Außentür der Kirche, da 
Flur und Foyer gesperrt sind. Bitte beachten 
Sie, dass dieser Eingang nicht barrierefrei 
ist.

• Nach dem Gottesdienst haben wir nach wie 
vor die Möglichkeit, uns zum Kirchkaffee zu 

treffen. Dafür stehen unter der Empore Sitz-
gelegenheiten bereit. Kaffee, Tee und Ge-
bäck werden über die Küche im Pfarrhaus 
vorbereitet.

• Die Toiletten sind über die Außentür auf der 
gegenüberliegenden Seite der Kirche er-
reichbar. Der Gemeinde stehen die Damen-
toilette sowie das barrierefreie WC zur Ver-
fügung.

• Auf dem Gelände des Gemeindezentrums 
stehen während der Bauzeit keine Parkplät-
ze zur Verfügung. Zudem wurde in der Dra-
kenburger Straße eine Parkverbotszone ein-
gerichtet.

• Der Betrieb unserer Kindertagesstätte wird 
trotz der Bauarbeiten mit einigen Einschrän-
kungen fortgeführt.

• Natürlich bringt ein Umbau dieser Größen-
ordnung manche Unannehmlichkeit mit 
sich. Zugleich entsteht etwas Wertvolles für 
die Zukunft unserer Gemeinde: moderne, 
zeitgemäße und gut nutzbare Räume für 
Gemeindeleben, Begegnung und Glauben.

• Über wichtige Entwicklungen und den Fort-
schritt der Bauarbeiten informieren wir re-
gelmäßig auf unserer Homepage: www.kir-
che-bremen.de/hastedt.

Liebe Kinder und liebe Familien, im September 
geht es los: KinderZeit in der Auferstehungs-
kirche! So ähnlich wie Kinderkirche – mit ei-
nem leicht veränderten Konzept, an einem an-
deren Wochentag und manchmal auch sonn-
abends als FamilienZeit mit gemeinsamem 
Frühstück. Ich möchte mit euch neue Wege 
ausprobieren. Vieles darf sich dabei im Laufe 
der Zeit entwickeln – gemeinsam mit euch, 
euren Wünschen und Rückmeldungen. Das 
Wichtigste ist: Ihr seid dabei!
Solange die Umbau-Situation es zulässt, 
treffen wir uns am 1. und 3. Dienstag im Mo-
nat um 16.15 Uhr in der Auferstehungskirche. 
In etwas größeren Abständen treffen wir uns 
sonnabends zur FamilienZeit im kleinen Saal 
des Gemeindehauses in der Bennigsenstraße 
von 9.30 Uhr bis etwa 11.30 Uhr.

Die Treffen im Herbst:
• Dienstag, 1. September, 16.15 Uhr: 

KinderZeit
• Dienstag, 15. September, 16.15 Uhr: 

KinderZeit
• Dienstag, 6. Oktober, 16.15 Uhr: 

KinderZeit
• Samstag, 31. Oktober, 9.30 Uhr: 

FamilienZeit
• Dienstag, 3. November, 16.15 Uhr: 

KinderZeit
• Dienstag, 17. November, 16.15 Uhr: 

KinderZeit
• Dienstag, 1. Dezember, 16.15 Uhr: 

KinderZeit
Ich freue mich auf euch!
Eure Wibke Winkler
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beitenden und Nachbarn für ihr Verständnis, 
ihre Geduld und ihre Unterstützung während 
der Bauzeit. Wir freuen uns schon darauf, das 
Gemeindezentrum in einem Jahr in frischem 
Kleid wieder zu öffnen!

Für den Kirchenvorstand:
Anja Theilkuhl, Heiko Panning und Wibke 
Winkler

Drakenburger Straße – unser Umbau hat begonnen!

Aus der Kinderkirche wird die KinderZeit
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Kinder und Familien Serie
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Unsere Kita – unser Selbstverständnis 
Zu den Sommerferien ging wieder einmal ein 
Kitajahr zu Ende. Unsere zukünftigen Schul-
kinder haben uns verlassen und die Krippen-
kinder wechseln in die Kita. Es gab Sommer-
feste, einen Abschiedsgottesdienst, den 
„Rauswurf“ mit der Schubkarre unter viel Ge-
lächter sowie auch ein paar Abschiedstränen. 
Insgesamt waren die Kinder aber vor allem 
stolz. Stolz darauf, so groß geworden zu sein, 
vieles zu können – und wir darauf, dass wir sie 
dabei begleiten durften.  

Über die Jahre in der Kita bilden die Kinder mit 
ihren Gruppen eine „Einheit“: Sie sind nicht 
einfach nur Kita-Kinder, sie sind Waldemars, 
Johnnys, Franz-Kinder oder Rias. Jede Gruppe 
hat dabei ihren eigenen Charakter, und zu-
gleich sind wir eine Einrichtung, die „Kita am 
Glockenturm“ der Evangelischen Kirchenge-
meinde Bremen Hastedt. 
Es ist uns wichtig, dass sich nicht nur die Kin-
der sicher und gut aufgehoben fühlen, son-
dern auch deren Familien. Ebenso sollen die 

V. Baustellen!
Ob in Hastedt oder anders-
wo: Meine liebsten Orte 
sind Baustellen! Und wir in 
Hastedt haben Glück, denn 
hier gibt es eigentlich im-
mer eine – meistens sogar 
mehrere gleichzeitig. Ich 
finde das toll!
Auf Baustellen gibt es näm-
lich immer etwas zu gucken: 
Kipper, Grader, Verdichter, 
Rüttler, Kräne, Gleise, den 
vielen Sand und Kies, der 
bewegt wird, Bauarbeiter, 
Bedarfsampeln und Absper-
rungen …
Man kann beobachten, wie 
ein Haus entsteht oder wie neue Gleise verlegt 
werden. Das ist besser als jedes Bilderbuch! 
Ich kann jedenfalls stundenlang dastehen und 
zuschauen.

Und ich hab’ gehört, es gibt jetzt eine Baustel-
le im Gemeindezentrum? Wann kann ich gu-
cken kommen?
Jakob (5 Jahre; auf dem Foto bin aber noch 4.)

Lieblingsorte in Hastedt
Wir sind mittenmang in Hastedt. Wie vielfältig unser Stadtteil ist, dem wollen wir in dieser kleinen 
Serie nachgehen. Und so stellt in jeder Ausgabe ein Gemeindemitglied seinen Lieblingsort im 
Stadtteil vor. Begleiten Sie uns also auf einer Entdeckungstour, die mehr oder weniger vor der 
Haustür beginnt.

Mitarbeitenden das Gefühl haben dazuzuge-
hören und das Bewusstsein, dass sie ein wert-
voller Bestandteil der Kita sind. 
Diese Einheit und Teambildung ist aufgrund 
der Vielfältigkeit, der unterschiedlichen Per-
sönlichkeiten sowie der Vielzahl (zehn Sozial-
pädagogische Fachkräfte, eine Heilerzie-
hungspflegerin, drei pädagogische Auszubil-
dende, sechs Persönliche Assistenzen, drei Kü-
chenmitarbeitende, zwei Raumpflegerinnen, 
Haumeister und eine Diplom-Pädagogin) im-
mer mal wieder eine Herausforderung. Dabei 
hilft uns unser Selbstverständnis und der 
wertschätzende, offene Umgang miteinander. 
So haben wir neben unserem Ethikkodex 
(2016) im Rahmen eines Planungstages (2024) 
gemeinsam mit dem Team eine „Selbstver-

pflichtungserklärung“ erarbeitet, die allen 
neuen Mitarbeitenden vorgelegt wird. Im 
Rahmen dieser Erklärung sichern wir u. a. zu, 
aufeinander zu achten, gegenseitig zu unter-
stützen sowie einander positives und kriti-
sches Feedback geben. Letztes ist fehler-
freundlich, wertschätzend und respektvoll. 
Natürlich haben wir außerdem Dienstbespre-
chungen, Planungstage und gemeinsame Ak-
tivitäten, bei denen sich jeder einbringen kann 
und wo wir diskutieren, Meinungen austau-
schen, gemeinsam planen und Ideen entwi-
ckeln und vor allem viel Spaß miteinander und 
an unserer Arbeit haben. 
Mit herzlichen Grüßen aus der Kita
Heike Theile und Tanja Kobiella

Familien-Gottesdienste 
„Danke!“
Sonntag, 27. September, 10.30 Uhr, 
Alt-Hastedter Kirche
Wie gut, wenn du Dinge weißt, für die du 
„Danke!“ sagen möchtest! Mit Liedern, 
Geschichten und Mitmachmomenten fei-
ern wir einen fröhlichen Familien-Gottes-
dienst für Groß und Klein. Herzliche Einla-
dung!

Zum 1. Advent
Sonntag, 29. November, 10.00 Uhr, 
Auferstehungskirche
Eine besondere Zeit des Wartens und der 
Vorfreude beginnt… Im Familien-Gottes-
dienst am 1. Advent stimmen wir uns ge-
meinsam auf die Adventszeit ein – mit 
Adventsliedern, einer lebendigen Ge-
schichte und Momenten für die ganze Fa-
milie. Herzlich willkommen!
Wibke Winkler
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Seniorinnen und Senioren Besondere Gottesdienste
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Ein Grund zum Feiern: Jubelkonfirmation!
Sind Sie in den Jahren 1976, 1966, 1961, 
1956 oder 1951 konfirmiert worden? Herzli-
chen Glückwunsch zu Ihrem Konfirmationsju-
biläum! Eine Goldene, Diamantene, Eiserne, 
Gnaden- oder gar Kronjuwelenkonfirmation 
ist etwas Besonderes.
Als frisch fusionierte Gemeinde feiern wir das 
erste Mal die Jubelkonfirmationen aus den 
beiden ehemaligen Hastedter Gemeinden ge-
meinsam. Im Anschluss an den Gottesdienst 
laden wir Sie zu einem Empfang und einer 
Kleinigkeit zu essen ein. Wir freuen uns auf Ihr 
Kommen:

Musikalischer Abend-Gottesdienst 
mit Jubelkonfirmation 

am 29. September, um 19 Uhr 
in der Alt-Hastedter Kirche

P.S.: Helfen Sie uns gerne dabei, möglichst 
viele Menschen zu erreichen, und melden Sie 
sich im Gemeindebüro, wenn Sie uns Ihre 
Adresse oder einen Namen und eine Adresse 
von jemandem aus Ihrem Konfirmationsjahr-
gang nennen können. Vielen Dank!
Wibke Winkler

Angebote für Seniorinnen und Senioren
Herbstprogramm Senior:innenkreis
Im September nimmt der Senior:innenkreis nach der Sommerpause wieder seinen gewohnten 
monatlichen Rhythmus auf. Die Treffen finden am zweiten Dienstag im Monat von 15 Uhr bis 
17 Uhr im Gemeindehaus in der Bennigsenstraße statt. Kommen Sie gerne dazu:
Nicht vom Brot allein – das Brot des Lebens (Henning Kiene und Wibke Winkler)
Dienstag, 8. September
Hinein in die Kartoffeln – raus aus den Kartoffeln (Wolfgang Künning und Wibke Winkler)
Dienstag, 13. Oktober
Unterhaltsame Mode gestern und heute (Wolfgang Künning und Wibke Winkler)
Dienstag, 10. November

Einladung zu Geburtstags-Nachfeiern
Wir gratulieren allen Seniorinnen und Senioren herzlich zum Geburtstag und laden alle, die 70 
Jahre und älter geworden sind, herzlich zur Nachfeier ihres Ehrentages ein:
Juli- und August-Geburtstage:
Dienstag, 22. September, 15 Uhr, Bennigsenstraße
September- und Oktober-Geburtstage:
Dienstag, 24. November, 15 Uhr, Bennigsenstraße

Andachten im Seniorenwohnpark „Am Rosenberg“
Dienstag, 15. September, 10 Uhr (Pastoralreferent i. R. Bernard Tenberge)
Dienstag, 6. Oktober, 10 Uhr (Pastorin Wibke Winkler)
Dienstag, 10. November, 10 Uhr (Pastorin Wibke Winkler)

Andachten im Seniorenzentrum „Schöne Flora“
Donnerstag, 17. September, 10 Uhr (Pastoralreferent i. R. 
Bernard Tenberge)
Donnerstag, 8. Oktober, 10 Uhr (Pastorin Wibke Winkler)
Sonntag, 22. November, 16 Uhr (Pastorin Wibke Winkler)

Einladung zu den Adventsfeiern
Dieses Jahr laden wir Sie, liebe Seniorinnen und Senioren, 
wieder zu einer Adventsfeier Ihrer Wahl ins Gemeindehaus 
in der Bennigsenstraße ein. Dort haben Sie die Möglichkeit, 
andere Menschen aus dem Stadtteil zu treffen und zu klö-
nen. Adventliche Leckereien, Geschichten und Musik erwar-
ten Sie.
Die Adventsfeiern finden am Dienstag, dem 8. Dezember, 
und am Mittwoch, dem 9. Dezember, jeweils von 15 bis 17 
Uhr im Gemeindehaus in der Bennigsenstraße statt . Sie er-
halten wie gewohnt Ende November Ihre persönliche Einla-
dung per Post und können dann frei wählen, für welche Fei-
er Sie sich anmelden möchten. Die ehrenamtlichen Helfer:
innen und Pastorin Wibke Winkler freuen sich auf Sie!

„Der Storch unter dem Himmel weiß seine Zeit, Turteltaube, Kranich und Schwalbe 
halten die Zeit ihrer Wiederkehr ein“ (Jeremia 8,7)

Gottesdienst zu den Zugvogeltagen
Sonntag, 1. November, 17.00 Uhr, Auferstehungskirche
Wenn die Tage kürzer werden, Nebel über den Wiesen liegt 
und die Rufe der Kraniche und Wildgänse den Himmel erfüllen, 
beginnt die Zeit der Zugvögel. Sie zie-
hen gen Süden und erinnern 
uns daran, dass das Leben 
viele Aufbrüche und Ab-
schiede kennt – und die 
Hoffnung auf Wiederkehr.
In einem Gottesdienst spü-
ren wir den Bildern und Klän-
gen der Zugvogeltage nach. 
Wir denken nach über Heimat und 
Ferne, über das Loslassen und Be-
wahren, über die Wege, die vor uns lie-
gen…
Herzlich eingeladen sind alle, die die be-
sondere Stimmung dieser Jahreszeit lie-
ben, die sich von den ziehenden Vögeln 
berühren lassen oder die im Spätherbst ei-
nen ruhigen Moment zum Nachdenken 
suchen.
Wibke Winkler
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Ende Dezember geht eine Ära zu Ende: Unse-
re Kirchenmusikerin Ruth Drefahl geht nach 
37 ½ Jahren in den Ruhestand. Eine Kirchen-
musikerin mit großem Engagement, Innovati-
onskraft und feinem Gespür für liturgische so-
wie konzertante Musik und für das 
geistliche Leben. 
Ein kurzer Rückblick: Die Kir-
chenmusikstelle in Alt-Has-
tedt war im Frühjahr 1989 
verwaist. In einem Bewer-
bungsverfahren wurde dann 
Ruth Drefahl als neue Kir-
chenmusikerin auserkoren 
und sie hat ihren Dienst zum 
1. Juli 1989 begonnen.  Seit-
her ist sie Hastedt treu geblie-
ben, was heutzutage nicht selbst-
verständlich ist. Zwischendrin ist sie 
als eine der ersten eine Kooperation mit 
der St. Georgs Gemeinde in Huchting (1997 
bis 2007) und danach mit der Auferstehungs-
gemeinde (2008 bis 2025) eingegangen und 
ist seit 2026 in unserer fusionierten Gemeinde 
tätig.
Für die Menschen, die ihr all die Jahrzehnte 
durch die Musik verbunden waren und sind, 
hat sie alles getan und sich um sie gesorgt. 
Man könnte auch sagen, dass sie „musikali-
sche Seelsorge“ geleistet hat. Ihr lag am Her-
zen, dass die Menschen Freude an der Musik 
haben. Zu den großen Werken, die sie in die-
ser Zeit gemacht hat, zählen u. a. das Dettin-
ger Te Deum von Händel im Jahr 2002, das 
Weihnachtsoratorium von Camille Saint-
Saëns im Jahr 2012, das Requiem von Michael 
Haydn (in Zusammenarbeit mit Jörg-Martin 
Kirschnereit und der Auferstehungskantorei), 
das Te Deum von Haydn und die Spatzenmes-
se von Mozart, Gloria und Magnificat von Vi-
valdi sowie verschiedene Messen mit Streich-
orchester und Vokalsolisten.
Zum Abschluss wurden am 14. Juni in einem 
großen Chor- und Orchesterkonzert  „Lauda 
Sion“ und „Verleih uns Frieden gnädiglich“von 
Mendelssohn sowie das Te Deum von Mozart 
mit 27 Instrumentalisten und Vokalquartett 
sowie unserer Hastedter Kantorei und dem 

Kammerchor pro musica bremen mit großem 
Erfolg aufgeführt. Auch unser Posaunenchor 
ist während ihrer Zeit herangewachsen, nicht 
nur klanglich. So haben u. a. vier Bläser:innen 
einen Dirigentenkurs absolviert, der sie befä-

higt, den Posaunenchor zu leiten.
Ruth Drefahl ist bescheiden, aus-

geglichen und hat die Bega-
bung, auf  die Menschen zu zu 
gehen und sich über ihren
kirchenmusikalischen Dienst 
hinaus für die Gemeinden zu 
engagieren. Jeder konnte 
sich an sie wenden, wenn es 
um die Belange der Gemein-

de ging – sie wusste Bescheid 
oder wusste entsprechenden 

Rat.
Mit einem lachenden und einem wei-

nende Auge verabschieden wir Ruth Drefahl 
im Gottesdienst am 8. November, um 15.00 
Uhr unter Beteiligung aller von ihr geleiteten 
Chöre, um ein gemeinsames „Fine“ zu setzen. 
Wir blicken mit großer Dankbarkeit zurück auf 
die unzähligen und unermüdlichen Stunden 
über so viele Jahre, in denen sie mit Herz, gro-
ßer Geduld und Hingabe für unsere Gemein-
de da war – sei es in der Leitung des Besuchs-
dienstes, den Gottesdiensten, bei Senioren-
veranstaltungen, bei Festen, in Gesprächen 
oder in stillen Momenten der Unterstützung. 
Der Ruhestand bedeutet nicht Abschied vom 
Leben in der Gemeinde, sondern den Beginn 
einer neuen Zeit – mit mehr Raum für Hobbys, 
Zeit für sich und die Gesundheit und vielleicht 
auch für neue Aufgaben. Ganz sicher wird 
Ruth Drefahl der Gemeinde und der Musik 
verbunden bleiben und in ihrer Verbunden-
heit zugleich neue Wege gehen.
Wir wünschen Ruth Drefahl von ganzem Her-
zen Gesundheit, Freude und Gottes reichen 
Segen für diesen neuen Lebensabschnitt. 
Möge jeder Tag ein Geschenk sein, gefüllt mit 
Frieden und Dankbarkeit. DANKE für die ge-
meinsame Zeit!
Anja Theilkuhl

Besondere Gottesdienste Musik
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Kirchen weisen über sich selbst hinaus: Sie 
sind Orte, an denen wir Gottes Gegenwart su-
chen. Sie richten uns aus zwischen Himmel 
und Erde und geben wichtigen Stationen un-
seres Lebens Raum. In der Alt-Hastedter Kir-
che wurden Menschen getauft und konfir-
miert, haben Hochzeit gefeiert und von lieben 
Menschen Abschied genommen. Sie ist mit 
vielen Erinnerungen und persönlichen Ge-
schichten verbunden. Seit 164 Jahren steht sie 
nun schon in Hastedt. Das wollen wir feiern!
Seien Sie herzlich eingeladen zum Gottes-
dienst mit Pastorin Wibke Winkler und dem 
Hastedter Posaunenchor am Sonntag, dem 
6. Dezember, um 10.30 Uhr in der Alt-Has-
tedter Kirche. 
Nach dem Gottesdienst stoßen wir im Ge-
meindehaus auf unsere Kirche an.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Wibke Winkler

Kirchweih am 2. Advent
„Herr, ich habe lieb die Stätte deines Hauses und den Ort, da deine Ehre 
wohnt“ (Psalm 26,8)

Ruth Drefahl geht in den Ruhestand

Ewigkeitssonntag
am 22. November
10.30 Uhr Gottesdienst
mit Namenverlesung
in der Alt-Hastedter Kirche
14.15 Uhr Choralblasen
mit dem Hastedter Posaunenchor 
auf dem Hastedter Friedhof
15.00 Uhr Andacht
in der Friedhofskapelle
mit Pastorin Wibke Winkler 
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Musik Musik
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Zu meiner Verabschiedung
Manchmal denke ich schmunzelnd an meine 
Bewerbung in der Alt-Hastedter Kirche im 
Frühjahr 1989: an die Nervosität bei der prak-
tischen Vorstellung an der Orgel sowie mit 
dem Chor, aber auch an viele gute Gespräche; 
und ich wurde von allen warmherzig aufge-
nommen. Mit großer Vorfreude startete ich 
dann am 1. Juli, natürlich noch nicht ahnend, 
dass die Ära 37 ½ Jahre dauert. Es war eine 
sehr schöne und abwechslungsreiche Zeit. 
Manche Arbeitsfelder haben sich verändert, 
auch schon dadurch, dass ich von 1997 bis 
Ende 2007 eine kirchenmusikalische Koopera-
tion mit der St. Georgs-Gemeinde in Huchting 
eingegangen bin: Es gab in beiden Gemein-
den je einen Chor, hier außerdem Posaunen-
chor, dort Kinderchor – und die Flötengrup-
pen haben wir zusammengelegt. 
Im Januar 2008 begann dann die Kooperation 
der beiden Hastedter Gemeinden. Zu Beginn 
gab es hier und da ein paar „dissonante Ak-
korde“, aber es sei allen gedankt, die mitge-
holfen haben, der Kirchenmusik weiterhin har-
monisches Leben zu verleihen. Seit Beginn des 
Jahres sind wir nun eine Gemeinde und ich bin 
dankbar, dass ich diese Fusion noch in meiner 
Amtszeit mitfeiern durfte.
Nun ist es aber Zeit, dass ich mich nach mehr 
als 37 Jahren verabschiede und gleichzeitig 

Danke sage: einen großen DANK allen, die 
mich unterstützt haben, den Kirchenvorstän-
den damals und heute, den Mitarbeitenden 
der Gemeinden, den Kolleginnen und Kolle-
gen im Bremer Osten für die gute Zusammen-
arbeit! Mit den Chören im Bremer Osten ha-
ben wir in vielen Jahren schöne gemeinsame 
Projekte durchgeführt. Und DANKE den Chö-
ren von Hastedt, St. Georg in Huchting und 
dem kath. St. Paulus-Kirchenchor Stuhr-
Moordeich, den ich bis September 2023 gelei-
tet habe, für viele schöne gemeinsame 
Aufführungen. DANKE allen ehemaligen und 
heutigen Vokalstimmen, so auch dem Kam-
merchor pro musica bremen, in dem ich da-
mals auch Gründungsmitglied war und der 
unsere Kantorei bei meinem Abschiedskon-
zert so kräftig unterstützt hat. Danke auch den 
Stimmbildnerinnen, die den Chorklang berei-
chert haben. DANKE dem Flötenensemble und 
dem Posaunenchor für viele Einsätze! Die Blä-
serinnen und Bläser unterstützen unsere Kir-
chenmusik nicht nur bei Festgottesdiensten, 
sondern auch das Laternelaufen, Stadtteilfeste 
usw. Nochmals vielen DANK ALLEN und ich 
wünsche der Gemeinde noch viel wunderbare 
Musik!
Ruth Drefahl

Konzerte
Sonnabend, 28. November, 18.15 Uhr, Alt-Hastedter Kirche

Chorkonzert am 1. Advent
Popchor cantaforte & Frauenchor CantaMagica

Leitung: Marc Günther-Schiebener

Sonntag, 13. Dezember, 17.00 Uhr, Alt-Hastedter Kirche
Advents- und Weihnachtsmusik am 3. Advent

 Hastedter Posaunenchor, Leitung: Anja Theilkuhl und andere
Kammerchor pro musica bremen, Leitung: Keno Hankel)

Impressionen von Ruth Drefahls Abschiedskonzert
am 14. Juni in der Alt-Hastedter Kirche

(F
ot

os
: A

nn
et

te
 B

ar
te

ls)



Veranstaltungen Veranstaltungen
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Offene Kirche in der Bennigsenstraße

Auf alten Pfaden Verbundenheit neu entdecken
Pilgerweg am 10.10.2026

Kleidertauschparty
Modewechsel mit nachhaltigem Spaßfaktor!

Einfach mal so in die Kirche gehen, eine Kerze 
anzünden, in sich hinein hören.
Die Alt-Hastedter Kirche ist geöffnet an fol-
genden Tagen:
2. September, 17–19 Uhr
15. September, 18.30–19.30 Uhr
22. September, 11–12 Uhr
30. September, 17–18 Uhr
6. Oktober, 11–12 Uhr
7. Oktober, 17–19 Uhr
20. Oktober, 11–12 Uhr und 18.30–19.30 Uhr
21. Oktober, 17–18 Uhr

3. November, 11–12 Uhr 
4. November, 17–19 Uhr
17. November, 11–12 Uhr und 18.30–19.30 
Uhr 
18. November, 17–18 Uhr
1. Dezember, 11–12 Uhr
2. Dezember, 18–19 Uhr
Angaben sind ohne Gewähr. Bitte achten Sie 
auf unsere Aushänge im Schaukasten, die wir 
alle zwei Monate oder bei kurzfristigen Verän-
derungen aktualisieren.

Der Schrank ist voll – und trotzdem ist da 
„nichts zum Anziehen“? Dann könnte eine 
Kleidertauschparty genau das Richtige sein! 
Bringt gut erhaltene Kleidung, Tücher oder 
Accessoires mit, die bei euch ein Schrankda-
sein fristen, und entdeckt dafür neue Lieb-
lingsstücke aus den Schätzen der anderen. 
Ganz ohne Einkaufsstress, dafür mit viel Spaß, 
netten Gesprächen und vielleicht der einen 
oder anderen überraschenden Entdeckung.
Und wenn nicht alles ein neues Zuhause fin-
det, muss man trotzdem nichts wieder mit 
nach Hause nehmen. Ihr könnt übrig geblie-
bene Kleidung anschließend der Bethel-
Sammlung spenden und sie kommt Men-
schen zugute, die sie brauchen.
Also: Lieblingsfreundin schnappen, Kleider-
schrank durchstöbern und vorbeikommen! 
Wir freuen uns auf einen fröhlichen Abend 
voller Begegnungen, Mode und guter Laune.
Sonnabend, 10. Oktober, 20 Uhr
Gemeindehaus Bennigsenstr., Kleiner Saal
Wibke Winkler

Die Pfade zwischen unseren Kirchen in der 
Bennigsenstrasse und der Drakenburger Stra-
ße sind allen bekannt. Sie führten bis zum Jah-
resende zwischen zwei kooperierenden Ge-
meinden und seit dem 1. Januar dieses Jahres 
zu den zwei Kirchenstandorten einer Gemein-
de. So wie uns geht es den meisten Gemein-
den in der Bremischen Evangelischen Kirche. 
In unserer Nachbarschaft zum Beispiel der 
Brückengemeinde – da haben sich gleich vier 
Gemeinden zu einer zusammengefunden.
Solche Veränderungen bringen einiges mit 
sich: Gewohntes loslassen, Offenheit für Neu-
es entwickeln – nicht immer eine leichte 
Übung. In unserem persönlichen Leben ist das 

ebenfalls keine unbekannte Erfahrung. Wie 
gehen wir damit um, welchen Halt finden wir 
im Glauben? Wir wollen auf unserem nächsten 
Pilgerweg am Sonnabend, 10. Oktober diesen 
Gedanken sprichwörtlich nachgehen – und 
dabei die Pfade zu unseren Nachbargemein-
den im Bremer Osten neu entdecken.
Treffpunkt: 10.00 Uhr Melanchthonkirche, Os-
terholzer Heerstraße 124
Endpunkt: ca 12.30 Uhr Ladenkirche des Gu-
ten Hirten, Forbacher Str. 21
Wir freuen uns auf den gemeinsamen Weg!
Eckart Behm-Blüthgen, Petra Detken, Heiko 
Panning

Kleidersammlung für Bethel
vom 19.–23. Oktober, jeweils von 8–11 Uhr
im Gemeindehaus Bennigsenstr.
Gesammelt werden gut erhaltene Oberbe-
kleidung und Schuhe (bitte paarweise ge-
bündelt), Handtaschen, Federbetten und Fe-
derkissen – bitte alles gut verpackt, am bes-
ten in Säcken.
Nicht in den Kleidersack gehören Lumpen, 
nasse, verschmutzte oder beschädigte Klei-
dung, Unterwäsche, Gardinen, Haus- und 
Tischwäsche, Textilreste, Stepp- und Fleece-
decken, abgetragene oder einzelne Schuhe, 
Gummistiefel, Skischuhe, Klein- und Elektro-
geräte.
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Stadtteil Förderverein
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Noch eine Einheitsfeier!
Auch die Fördervereine sind nun fusioniert
Aus zwei wird eins – das hatten wir Anfang 
des Jahres schon bei den beiden Kirchenge-
meinden. Nun haben auch die Mitgliederver-
sammlungen der beiden Fördervereine deren 
Fusion beschlossen und uns als neuen Vor-
stand gewählt: Annette Bartels (1. Vorsitzen-
de), Nina Chaveriat (2. Vorsitzende) und Saša 
Chaveriat (Rechnungsführung) leiten den 
neuen Förderverein der Evangelischen Kir-
chengemeinde Bremen-Hastedt. Viele Forma-
litäten müssen noch erledigt werden, bevor 
der Verein in seiner neuen Form und mit dem 
neuen Vorstand eingetragen ist; und auch erst 
dann können wir z. B. die Kontodaten aktuali-
sieren (bis dahin erreichen uns aber auch 
Spenden auf das Konto des alten Förderver-
eins der Auferstehungsgemeinde, s. S. 34!). 
Das alles konnten und wollten wir natürlich 
nicht abwarten, um aktiv zu werden. Am 12. 
Juni haben wir, wie im letzten mittenmang an-
gekündigt, die Fusion mit einem Grillfest ge-
feiert – ein gelungener Start des neuen Ver-
eins! 

Laut Satzung ist der Zweck des Vereins „die 
materielle Förderung der Belange der Evan-
gelischen Kirchengemeinde Bremen-Hastedt. 
Dies erfolgt insbesondere durch: a) Unterstüt-
zung der Verkündigung, der Seelsorge, der 
Alten-, Erwachsenen-, Jugend- und Kinderar-
beit sowie der Unterstützung der Aktivitäten, 
Projekten und Initiativen, die in der Ge-
meindearbeit bestehen bzw. entstehen. b) 
Maßnahmen zur Erhaltung und Pflege der 
Kirchlichen Gebäude, Einrichtungen und An-
lagen“. Er dient also zum einen dazu, Fundrai-
sing zu betreiben und Geld gezielt für be-
stimmte Aktivitäten und Projekte einzusetzen 
oder selber Dinge anzuschaffen, die der Ge-
meindearbeit zugutekommen (so hat der alte 
Förderverein z. B. die Zapfanlage, die seit 
Jahrzehnten bei vielen Gemeindeveranstal-
tungen zum Einsatz kommt, gekauft). 
Zum anderen wollen wir in der Tradition des 
Fördervereins der Auferstehungsgemeinde 
auch das kulturelle und gesellige Leben der 
Gemeinde bereichern; das war immer wichti-

ger als die Menge des bei einer Ver-
anstaltung eingenommenen Geldes – 
auch wenn unterm Strich natürlich 
eher ein Plus stehen sollte. Sowohl 
auf der Mitgliederversammlung als 
auch bei der ersten Vorstandssitzung 
haben wir dazu einige Ideen gesam-
melt. Als erstes greifen wir einen Vor-
schlag aus der Mitgliederversamm-
lung auf und veranstalten einen Bin-
go-Nachmittag mit Kaffee und Ku-
chen (s.u.). Des Weiteren haben wir 
neben Geselligem wie Karaoke-
Abend, Kneipen-Quiz und Kohlessen 
auch Kulturelles wie vielleicht mal ei-
nen Stummfilm-Abend oder ein Or-
gelwunschkonzert auf der Agenda; 
vielleicht gibt es ja auch doch nochmal wieder 
ein großes Opernkonzert… 
Neugierig geworden? Das ist gut! Kommen 
Sie bei unseren Veranstaltungen vorbei! Ger-
ne nehmen wir Sie auch in unseren Newslet-
ter-Verteiler auf, wenn Sie uns eine Nachricht 
zukommen lassen (foerderverein.hastedt@
gmx.de). Wie jeder Verein lebt auch dieser 
von seinen Mitgliedern, von ihren Mitglieds-
beiträgen und vor allem ihrem Engagement. 

Einen Flyer haben wir noch nicht, wohl aber 
Beitrittsformulare (analog im Gemeindebüro 
oder digital auf der Gemeinde-Homepage). 
Mitglied werden kann jede und jeder, eine 
Kirchenmitgliedschaft ist ausdrücklich nicht 
erforderlich. Und der Mindestbeitrag ist gera-
dezu ein Schnäppchen: 15 € für Einzelmitglie-
der, 25 € für Paare pro Jahr. 
Annette Bartels, Nina Chaveriat, Saša Chaveri-
at

Putzen gegen das Vergessen!
In den Fußweg eingelassene Stolpersteine er-
innern in unserem Straßenbild an Menschen, 
die während der Zeit des Nationalsozialismus 
verfolgt, deportiert und ermordet wurden. 
Am Vortag des 9. November wollen wir bei ei-
nem gemeinsamen Spaziergang durch Has-
tedt einige dieser Erinnerungssteine aufsu-
chen, reinigen und dabei die Geschichten der 
Menschen hinter den Namen würdigen.
Alle Interessierten sind herzlich eingeladen, 
mitzugehen und ein Zeichen für Erinnerung, 
Respekt und Menschlichkeit zu setzen.
Sonntag, 8. November, 10 Uhr
Treffpunkt: an der Auferstehungskirche, Dra-
kenburger Straße
Wibke Winkler

Bingo-
Nachmittag
Mit Kaffee und Kuchen
Am Sonntag, 20. September, 
um 15 Uhr
Im Gemeindehaus Bennigsenstr., 
kleiner Saal
Eine Bingo-Karte gibt es für 50 
Cent, Kaffee und Kuchen gegen 
Spende. Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich, die Spielregeln sind 
äußerst simpel und schnell er-
klärt!

Der neue Vorstand: Annette Bartels, Saša Chaveriat, Nina Cha-
veriat
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Ökumene Bremische Evangelische Kirche
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Ökumenisches Adventsliedersingen 
in Hastedt
Die Adventszeit hat ihre ganz besondere Atmosphäre: 
Erwartung (Ungeduld?) und Vorfreude, Süßes und hei-
ße Getränke, aber auch adventliche Geschichten und 
gemeinsames Singen gehören dazu. Die Hastedter Ge-
meinden laden herzlich ein, dies alles miteinander zu 
genießen.
An zwei Freitagen im Advent treffen wir uns vor einer 
Kirche in Hastedt und stimmen uns gemeinsam auf 
Weihnachten ein. Wir freuen uns auf ein fröhliches 
Miteinander beim Adventssingen:
Freitag, 4. Dezember, 17 Uhr 
an der Alt-Hastedter Kirche
Freitag, 11. Dezember, 17 Uhr 
an der St. Elisabeth-Kirche
Wer möchte, kann gerne eine Taschenlampe mitbrin-
gen.
Für den Ökumenischen Planungsausschuss:
Wibke Winkler

Aufnahme in die Nagelkreuzgemeinschaft von Coventry
Die Nagelkreuzgemeinschaft ist ein weltwei-
tes Netzwerk, das sich in enger Verbindung 
mit der Kathedrale von Coventry für Frieden 
und Versöhnung einsetzt. Ihren Ursprung hat 
sie im Zweiten Weltkrieg: Nach der Zerstö-
rung Coventrys und seiner mittelalterlichen 
Kathedrale durch einen schweren Luftangriff 
wurden drei große Zimmermannsnägel aus 
den Trümmern des Dachstuhls geborgen und 
zu einem Kreuz zusammengesetzt. Mit einem 
verkohlten Holzstück schrieb man die Worte 
„Vater, vergib“ an die Wand hinter dem Rui-
nenaltar – ein bis heute prägendes Zeichen 
der Versöhnung.
Am 1. November wird diese Tradition auch in 
Bremen sichtbar: In einem Gottesdienst um 
10 Uhr im St. Petri Dom wird das Nagelkreuz 
im Beisein des Bischofs von Coventry und von 
Bürgermeister Bovenschulte offiziell an die 
Bremische Evangelische Kirche übergeben:
Gottesdienst zur 
Aufnahme der Bremischen Ev. Kirche 
in die Nagelkreuzgemeinschaft
Sonntag, 1. November, 10 Uhr, 
St. Petri Dom
Vielen aus der ehemaligen Auferstehungsge-
meinde ist die Nagelkreuzgemeinschaft nicht 
neu, denn die Gemeinde hatte über dreißig 
Jahre lang einen Gemeindeaustausch mit der 
anglikanischen Gemeinde St Francis in Dudley 
(bei Birmingham). Im Rahmen der Besuche 
waren dabei auch viele Hastedter und Has-

tedterinnen in Coventry und haben gemein-
sam mit ihren englischen Gastgebern die 
ganz besondere Atmosphäre in der alten und 
neuen Kathedrale auf sich wirken lassen, ge-
betet, gesungen, der Vergangenheit gedacht 
und so ganz praktisch an der Versöhnung bei-
der Völker mitgearbeitet.
Wibke Winkler, Annette Bartels

Aufstehen. Reformationstag
Erleben Sie zum Reformationstag einen Gottesdienst in besonderer Form: zwei Stunden 
– mehrere kürzere Elemente – manches zum Mitmachen – kommen und gehen, wie man 
mag.
Neugierig? Aufstehen und los – zur Stadtkirche Unser Lieben Frauen am 31. Oktober, 
von 15 bis 17 Uhr
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Kirchliche Nachrichten Gruppen und regelmäßige Angebote
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Es wurden getraut
Lea Groetzie und Keith-Noah Groetzie, geb. Jurke

Es wurden bestattet
Selma Döhle, 86 Jahre
Gunther Hein, 70 Jahre
Barbara Frölich, 88 Jahre
Annegret Pabst, 95 Jahre

Es wurde getauft
Finn Oskar Meyer

Unsere regelmäßigen Gruppen und Angebote
Malgruppe „Pinselstrich“ am Montag
19.00 Uhr (14-tägl.), Bennigsenstr.
Leitung: Waltraud Bohl (Tel. 498 54 98)
Frauenfrühstück am Dienstag
9.30 Uhr (1. Di. im Monat), Bennigsenstr.
Leitung: Irene Brandes und Elisabeth Hein
Spielenachmittag am Dienstag
für Seniorinnen und Senioren, z. B. Karten- 
und Gesellschaftsspiele
15–17 Uhr (1., 3., 4. und 5. Di. im Monat), 
Bennigsenstr. (Bibliothek)
Leitung: Petra Scheffler-Schrage (Tel. 
67 31 41 86)
Senior:innennachmittag am Dienstag
15–17 Uhr (2. Di. im Monat), Bennigsenstr.
(Programm s. Senior:innenseite)
Posaunenchor am Dienstag
20–21.30 Uhr, Bennigsenstr.
Bläserausbildung nach Absprache: Claudia 
Hapke (Tel. 64 28 97; claudia.hapke@t-online.
de)
Popchor Cantaforte am Mittwoch
18–19.30 Uhr, Bennigsenstr.
Leitung: Marc Günther-Schiebener (Tel. 0172 
741 67 32; marcantus@icloud.com)
Flötenensemble am Mittwoch
18–19 Uhr (14-tägl.), Bennigsenstr. 
(Chorraum)
Gebetsandacht am Mittwoch
19 Uhr (1. Mi. im Monat), Alt-Hastedter 
Kirche
Leitung: Edzard Steffens

Frauengruppe am Mittwoch
19 Uhr (2. Mi. im Monat)
Leitung: Hille Stender (Tel. 44 31 25) und 
Ingeborg Gremerich (Tel. 43 49 97 20)
Senior:innengymnastik am Donnerstag
10–11 Uhr, Bennigsenstr. (Kleiner Saal)
Leitung: Christiane Pleines (Tel. 28 02 85 02)
Konfirmandenunterricht am Donnerstag
Hauptkonfirmanden
15.45–16.45 Uhr, Bennigsenstr.
Kantorei am Donnerstag
20–22 Uhr, Bennigsenstr.
Jugendtreff am Freitag
19 Uhr (14-tägl.), Bennigsenstr.

Weitere Gruppen
Pfadfinder Stamm „Edelweißpiraten“
Meute (7–10 Jahre): Fr. 16.30–18 Uhr
Sippe (11–14 Jahre): Mo.16.30–18 Uhr
Sippe (ab 15 Jahre): Fr. 18–19.30 Uhr
Bennigsenstr.
www.edelweisspiraten-bremen.de

Taizé-Kreis
Fr. 19.30–20.30 Uhr (2. Fr. im Monat), 
Auferstehungskirche
Leitung: Helga Pust (Tel. 349 81 70)
Gottesdienst afrikanischer Christen
So. 13 Uhr, Auferstehungskirche



Diese und die fol-
genden Unterneh-
men unterstützen 
den Druck unseres 
mittenmang durch 
ihre Anzeigen. Bitte 
berücksichtigen Sie 
sie bei Ihrem Einkauf 
oder der Vergabe 
von Aufträgen!



Bremer
Bürgersteig
Reinigung 
G. Reinhard GmbH

• Bürgersteigreinigung
• Gartenpflege
• Winterdienst

73030
  Fax 45 50 30

info@buergersteig-reinigung.de



Kontakte Termine
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Gemeindebüro
Martina Schoof, Tel. 44 69 31
Drakenburger Str. 42, 28207 Bremen
buero.hastedt@kirche-bremen.de
Öffnungszeiten: Mo. 10.30–13 + 16–18 Uhr, 
Di. + Do. 10.30–13 Uhr
Pastorin
Wibke Winkler
Tel. 0176 21 90 55 14 o. 16 17 25 51
wibke.winkler@kirche-bremen.de
Kita am Glockenturm
Heike Theile, Tel. 44 12 22
kita.am-glockenturm@kirche-bremen.de
Kirchenmusikerin
Ruth Drefahl, Tel. 21 28 73
ruth.drefahl@nord-com.net
Kirchenvorstand
Anja Theilkuhl
anja.theilkuhl@kirche-bremen.de
Redaktion mittenmang
redaktion.hastedt@gmx.de

Förderverein
Annette Bartels
foerderverein.hastedt@gmx.de
Gertrud-Wimmel-Stiftung
Bennigsenstr. 7b, 28205 Bremen
wimmel-stiftung@alt-hastedt.de
Bürozeit: Mo. 10–11 Uhr
Kirchenführungen Auferstehungskirche
Hellmut Lühmann, Tel. 350 68 69

Bankverbindungen:
Evangelische Kirchengemeinde Bremen-Hastedt: DE90 2905 0101 0001 6228 77
Förderverein Auferstehungsgemeinde: DE17 2908 0010 0213 0300 00
Gertrud-Wimmel-Stiftung: DE71 2905 0101 0011 3041 10

Impressum
Herausgeber: Ev. Kirchengemeinde Bremen Has-
tedt
Redaktion: Annette Bartels, Christian Bartsch, 
Ruth Drefahl, Susanne Süß, Anja Theilkuhl, Su-
sanne Wachtendorf, Wibke Winkler
Layout und Satz: Annette Bartels
Anzeigen: Christian Bartsch, Heiko Panning

Titelbild: Zusammenhalt (Karsten Klarma/Fundus)
Bezug kostenlos für alle Haushalte im Gemeinde-
gebiet; Zustellung durch Ehrenamtliche
Auflage: 8.400, erscheint viermal im Jahr
Druck: Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen
Abgabe der Artikel für das nächste mittenmang 
bis zum 9.10. an: redaktion.hastedt@gmx.de 

Bitte vormerken!
Sonntag, 20. September, 15 Uhr, Bennigsenstr. (Kl. Saal)
Bingo-Nachmittag des Fördervereins (s. S. 25)
Dienstag, 29. September, 19 Uhr, Alt-Hastedter Kirche
Gottesdienst am Michaelis-Abend mit Jubel-
konfirmation; anschl. Abendessen (s. S. 17)
Freitag, 9. Oktober
Redaktionsschluss für die Winter-Ausgabe des 
mittenmang
Sonnabend, 10. Oktober, 10 Uhr
Pilgerweg (s. S. 22)
Sonnabend, 10. Oktober, 20 Uhr, Bennigsenstraße
Kleidertauschparty (s. S. 23)
Montag, 19. Oktober bis Freitag, 23. Oktober,  8–11 Uhr, nur in der Bennigsenstraße
Kleidersammlung für Bethel (s. S. 23)
Sonnabend, 31. Oktober, 15–17 Uhr, Stadtkirche Unser Lieben Frauen
Aufstehen. Reformationstag (s. S. 27)
Sonntag, 1. November, 10 Uhr, St. Petri Dom
Gottesdienst zur Aufnahme der Bremischen Evangelischen Kirche in die Nagelkreuz-
gemeinschaft (s. S. 27)
Donnerstag, 5. November, 16.30 Uhr, Bennigsenstraße
Beginn der neuen Konfi-Zeit
Sonntag, 8. November, 10 Uhr, Treffpunkt Drakenburger Straße
Spaziergang durch Hastedt: Stolpersteine-Putzen gegen das Vergessen (s. S. 24)
Sonntag, 8. November, 15 Uhr, Alt-Hastedter Kirche
Gottesdienst zur Verabschiedung von Kantorin Ruth Drefahl, anschließend Empfang
Mittwoch, 18. November, 19 Uhr, Auferstehungskirche 
Ökumenischer Gottesdienst zum Buß- und Bettag mit der Polnisch-Katholischen Mission; 
anschl. Abendessen
Freitag, 20. November
Erscheinen der Winter-Ausgabe des mittenmang
Mittwoch, 25. November, 19.00, Bennigsenstr. 
Konventssitzung
Sonnabend, 28. November, 18.15 Uhr, Alt-Hastedter Kirche
Chorkonzert am 1. Advent (s. S. 20)
Freitag, 4. und 11. Dezember, jeweils 17 Uhr
Ökumenisches Adventsliedersingen an den Hastedter Kirchen in der Bennigsenstraße und der 
Suhrfeldstraße (s. S. 26)
Dienstag, 8. Dezember und Mittwoch, 9. Dezember, jeweils 15 Uhr, Bennigsenstraße
Adventsfeier der Senior:innen (s. S. 16)
Sonntag, 13. Dezember, 17.00 Uhr, Alt-Hastedter Kirche
Advents- und Weihnachtsmusik am 3. Advent (s. S. 20)
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September
06.09.  10 Uhr, Auferstehungskirche: 

Gottesdienst mit Abendmahl 
(Winkler)

13.09. 10.30 Uhr, Alt-Hastedter Kirche: 
Gottesdienst (Winkler)

20.09. 10 Uhr, Auferstehungskirche: 
Gottesdienst (Oetken)

27.09. 10.30 Uhr, Alt-Hastedter Kirche: 
Familien-Gottesdienst „Danke!“ 
(Winkler)

29.09. 19 Uhr, Alt-Hastedter Kirche: 
Gottesdienst am Michaelis-Abend mit 
Jubelkonfirmation, anschl. Abend-
essen (Winkler)

Oktober
04.10. 10 Uhr, Auferstehungskirche: 

Erntedank-Gottesdienst mit 
Abendmahl (Winkler)

11.10. 10.30 Uhr, Alt-Hastedter Kirche: 
Gottesdienst (Kind)

18.10. 10 Uhr, Auferstehungskirche: 
Gottesdienst (Panning)

25.10. 10.30 Uhr, Alt-Hastedter Kirche: 
Gottesdienst (Schlüter)

November
01.11. 17 Uhr, Auferstehungskirche: 

Gottesdienst zu den Zugvogeltagen 
(Winkler)

08.11. 15 Uhr, Alt-Hastedter Kirche: 
Gottesdienst mit Verabschiedung von 
Kantorin Ruth Drefahl (Winkler), 
anschl. Empfang

15.11. 10 Uhr, Auferstehungskirche: 
Gottesdienst (Hankel)

18.11. 19 Uhr, Auferstehungskirche: 
Gottesdienst zum Buß- und Bettag 
mit der Polnisch-katholischen Mission 
(Kurcap, Malyszko, Winkler und 
Konfirmand:innen)

22.11. 10.30 Uhr, Alt-Hastedter Kirche: 
Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
mit Namensverlesung (Winkler)
14.15 Uhr, Hastedter Friedhof: 
Choralblasen
15 Uhr, Hastedter Friedhof: Andacht 
(Winkler)

29.11. 10 Uhr, Auferstehungskirche: 
Familien-Gottesdienst zum 1. Advent 
(Winkler)

Dezember
06.12. 10.30 Uhr, Alt-Hastedter Kirche: 

Gottesdienst zu Kirchweih am 2. 
Advent mit Abendmahl (Winkler)
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Im Anschluss an die Gottesdienste laden wir herzlich zum Beisammensein beim Kirchen-
kaffee ein!

Wir laden herzlich zu unseren Gottesdiensten ein:


